
Außerdem sind sie trotz verschiedener Dichtungssysteme

„nicht ganz dicht“. Sickerwasser kann in das Bauwerk gelan-

gen. Sowohl die Bewegungen des Bauwerks als auch das

Sickerwasser sind in einem gewissen Rahmen normal. 

Zur Überwachung der Standsicherheit und der Funktions-

tüchtigkeit sind an der Bever-Talsperre geodätische Mess -

punkte zur Beobachtung von Verformungen sowie Grund-

wasserpegel zur Bestimmung der Wasserspiegellage instal-

liert. Die Talsperrenmeister messen den Wasserdruck, um

die Abdichtung zu kontrollieren. Durch Messungen des Si -

ckerwassers wird die Dichtigkeit des Bauwerks geprüft.

Im Talsperrenbetrieb Bever-Talsperre kümmern sich Mitarbei-

ter/-innen unterschiedlicher Fachrichtungen, tagtäglich um

den sicheren Betrieb der Anlage. 

Im Jahr 2000 wurde die Bever-Talsperre saniert. Nach da-

mals 60-jähriger Betriebszeit war eine Anpassung an die

heute geltenden Regeln der Technik erforderlich. Das Dicht-

system im Inneren des Damms (Stahlblechwand und Dich-

tungslehm) hatte sich gesetzt und musste daher erhöht wer-

den. Die gewellte Stahlblechwand wurde durch eine Kunst-

stoffdichtungsbahn von 4 mm Stärke verstärkt.

Wasserkraftanlage
Um Ressourcen zu schonen, nutzt der Wupperverband er-

neuerbare Energien, z. B. Wasserkraft und Klärgas aus der

Klärschlammfaulung der Kläranlagen. Im Rahmen seiner

Möglichkeiten leistet der Verband somit einen Beitrag zur

Reduzierung des CO2-Ausstoßes, der bei der Verbrennung

fossiler Brennstoffe entsteht.

Heute betreibt der Wupperverband an verschiedenen Stand-

orten Wasserkraftanlagen zur Stromerzeugung.

Die Wasserkraftanlage an der Bever-Talsperre ging im De-

zember 2005 in Betrieb. Die Anlage besteht aus 2 Turbinen.

Pro Jahr können sie maximal ca. 2 Mio. kWh Strom erzeu-

gen. Das entspricht in etwa dem Stromverbrauch von 430

Vier-Personen-Haushalten. Der Strom wird in das Netz der

Bergischen Energie- und Wasser-GmbH Wipperfürth (BEW)

eingespeist.

Aufgaben der Bever-Talsperre
Der Wupperverband betreibt im Einzugsgebiet der Wupper

14 Talsperren und Stauanlagen. Davon sind 2 Talsperren im

Eigentum der EWR GmbH.  

Die Bever-Talsperre wurde 1938 in Betrieb genommen. Vor-

gängerin war die „alte“ Bever-Talsperre, Baujahr 1898, deren

Sperrmauer in Wefelsen lag. Als Brauchwassertalsperre wird

die Bever-Talsperre für den Hochwasserschutz und die Was-

serabgabe in Trockenzeiten (Niedrigwasseraufhöhung) ge-

nutzt. Mit einer Wasserkraftanlage erzeugt der Wupperver-

band dort Strom aus erneuerbarer Energie. Darüber hinaus

bietet die Bever-Talsperre zahlreiche Möglichkeiten zur Frei-

zeitgestaltung. 

Bis in das 20. Jahrhundert hinein hatten Hochwässer an der

Wupper Schäden in den Städten und Gemeinden des Wup-

Bau, Sanierung und Sicherheitstechnik
Der Staudamm der Bever-Talsperre

wurde zwischen 1935 und 1938 ge-

baut. Riesige Mengen an Material

mussten für dieses Bauvorhaben

bewegt werden: rund 1 Mio. m³ Bo-

den und 33.000 m³ Beton. 

Im Zentrum des Damms befindet

sich eine 8 mm starke gewellte

Stahlblechwand als Kerndichtung.

Die Stahlblechwand ruht auf einem

Betonsockel, der so genannten

Herdmauer. Durch den Sockel der

Herdmauer führt ein Kontrollgang.

Um die Sicherheit der Talsperre zu gewährleisten, führt der

Wupperverband ständig Kontrollen des Bauwerks durch,

denn Staudämme sind aufgrund des schwankenden Was-

serdrucks und anderer Einflüsse ständig in Bewegung.

Nachhaltige Bewirtschaftung des Einzugsgebiets 
Die Bever-Talsperre unterliegt verschiedenen Nutzungen und

Einflüssen: neben ihren wasserwirtschafltichen Aufgaben

Hochwasserschutz und Niedrigwasseraufhöhung sind dies

Naturschutz, Freizeitnutzung sowie landwirtschaftliche Flä-

chennutzung im Einzugsgebiet der Talsperre.

Daher ist eine ganzheitliche Bewirtschaftung der Talsperre

und ihres Einzugsgebietes erforderlich. 

Maßnahmen im Rahmen einer ganzheitlichen Bewirtschaf-

tung sind:

• Umsetzung eines Fischerei-Bewirtschaftungskonzeptes

• Ausweisung von Gebieten für den Naturschutz und Tren-

nung von den für die Freizeitnutzung vorgesehenen Be-

reichen

• Verbesserung der Gewässerstruktur der Zuläufe (z. B.

Entfernung von Verrohrungen)

• Anpflanzung von standortgerechten Gehölzen am Ufer

der Talsperre

• Kooperation mit den Landwirten im Talsperreneinzugsge-

biet zum Schutz der Zuläufe vor Nährstoffeinträgen und

Viehtritt.

pergebietes verursacht. In Trockenzeiten hingegen floss nur

wenig Wasser in der Wupper. Dies hatte zur Folge, dass zeit-

weise nicht genügend Wasser für Triebwerke und Wasser-

entnehmer entlang der Wupper zur Verfügung stand. Durch

den Talsperrenbau konnte der Hochwasserschutz verbessert

und eine gleichmäßige Wasserführung in Trockenzeiten er-

möglicht werden. 

Die Bever-Talsperre hat einen Stauinhalt von 23,7 Mio. m³.

Das ist siebenmal mehr als das Stauvolumen der alten Be-

ver-Talsperre (3,3 Mio. m³). Somit können größere Regen-

mengen zum Schutz vor Hochwasser gespeichert werden. In

Trockenzeiten steht dadurch ein größerer Wasservorrat zur

Verfügung. 

Bis zur Fertigstellung der Wupper-Talsperre 1987 war die Be-

ver-Talsperre die größte Talsperre im Wuppergebiet.  
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Die Schevelinger-Talsperre hat die Aufgabe, das aus dem

Hönnigegebiet zufließende Wasser durch Absetzen der

Schmutzstoffe zu reinigen, bevor es in die Neyetalsperre ge-

leitet wird. Die Schevelinger-Talsperre hat einen Stauinhalt

von 0,3 Mio. m³ und wurde in den Jahren 1938 bis 1941 ge-

baut. Ihr Damm besteht aus Steinen mit einer Dichtung aus

Asphaltbeton auf der wasserseitigen Dammböschung. 

Mit ihrem Fassungsvermögen von 6 Mio. m³ versorgte die

Neyetalsperre (Bauzeit 1905 bis 1908) bis zum Jahr 2004 die

Stadt Remscheid mit Trinkwasser. Heute bleibt sie als Ersatz

für Notfälle erhalten und dient ansonsten dem Hochwasser-

schutz oder der Niedrigwasseraufhöhung. Seit 2007 ist der

Wupperverband für die Betriebsführung der Neyetalsperre

verantwortlich, deren Eigentümerin die EWR GmbH ist.

Freizeit
An der Bever-Talsperre bieten sich zahlreiche Möglichkeiten

zur Freizeitgestaltung: Wandern, Camping, Angeln, Tauchen,

Segeln und Boot fahren. Informationen rund um das Thema

Freizeit sind über Campingpark Bever-Talsperre,  Interessen-

gemeinschaft Zeltplätze Bever-Talsperre e.V. erhältlich

(www.ig-bever.de). 

Seit 2011 ist die Talsperre außerdem ein Badegewässer

nach EU-Richtlinie. Der Wupperverband hat 4 Badestellen

eingerichtet. Nur hier ist das Baden offiziell erlaubt, erfolgt

aber auf eigene Gefahr. Während der Badesaison (15. Mai –

15. Sept.) sind zeitweise die DLRG-Stationen besetzt. 

Die Badestellen sind mit Schildern und im Wasser mit Bojen

gekennzeichnet. In der Saison untersucht das Gesundheits-

amt des Oberbergischen Kreises regelmäßig die Wasser-

qualität an den 4 Badestellen. Die Ergebnisse der Untersu-

chungen werden an den Badestellen ausgehängt und im

Internet veröffentlicht: www.obk.de

Vor Beginn der Badesaison untersuchen Taucher den Unter-

grund im Wasser und entfernen Gegenstände, die zu Verlet-

zungen führen könnten. Somit bieten die Badestellen ein ho-

hes Maß an Komfort und Sicherheit für die Badegäste.

Aufgrund des großen Besucherandrangs in den Sommermo-

naten und die dadurch entstandenen Probleme haben der

Oberbergische Kreis, die Städte Hückeswagen, Radevorm-

wald und Wipperfürth, das Forstamt Wipperfürth, der Wup-

perverband und Anwohnervertreter bereits 2004 die „Ord-

nungspartnerschaft Bever-Talsperre“ gegründet.  

Die Ziele der Ordnungspartnerschaft sind: Rettungswege

frei halten, den Verkehr besser lenken, die Parksituation ent-

zerren, Brandgefahr und Müllaufkommen verringern, das Si-

cherheitsgefühl stärken. Um dies zu erreichen, wurden u. a.

Parkflächen erweitert, Schrankenanlagen installiert (nur An-

wohner und Berechtigte dürfen passieren), Feuerwehrzu-

fahrten und Halteverbotszonen gekennzeichnet und Kon-

trollmaßnahmen zur Vermeidung von ”wildem Campen”, of-

fenen Feuerstellen und Müllablage-

rungen durchgeführt. 

Durch die Zusammenarbeit der ver-

schiedenen Organisationen und die

Einbeziehung der Anwohner konnte

die Situation an der Talsperre deut-

lich verbessert werden. 

Beverblock
Durch den Bau der Bever-Talsperre wurde ein Einzugsgebiet

von 25,7 km² erschlossen. 

Um die in benachbarten Einzugsgebieten vorhandenen Was-

sermengen nutzen und einbeziehen zu können, wurden die

Gebiete von Neye (11,6 km²), Schevelinger Bach (1,6 km²)

und Hönnige (7,5 km²) angeschlossen. So entstand der „Be-

verblock“ mit einem Einzugsgebiet von insgesamt 46,4 km².

Der Hönnigebach wird im Mühlenteich Wasserfuhr gestaut. 

Der Teil des Wassers, der zur Bever-Talsperre geleitet wer-

den soll, gelangt vom Mühlenteich über einen Stollen in die

Schevelinger-Talsperre. Die Schevelinger-Talsperre ist wiede-

rum mit der Neyetalsperre verbunden. Durch einen weiteren

Stollen sind Neye- und Bever-Talsperre verbunden. 

Datenüberblick

Bauzeit: 1935 bis 1938

Einzugsgebiet: 25,7 km²

Stauinhalt: 23,7 Mio. m³

Stauziel: 295,53 m ü. NN 

Stauhöhe: 31,5 m

Staudamm: Steinschüttdamm mit Stahl- und Kunststoff -

innendichtung

Kronenlänge: 520 m

Kronenbreite: 7,50 m

Wasserkraftanlage:

Inbetriebnahme: Dezember 2005

2 Turbinen (Leistung: 40 kW und 400 kW)

Stromerzeugung: max. 2 Mio. kWh pro Jahr

Ansprechpartner:

Betrieb Bever-Talsperre

Reinshagensbever 6a, 42499 Hückeswagen

Telefon: 02192/ 9366-0

Campingpark Bever-Talsperre, Interessengemeinschaft

Zeltplätze Bever-Talsperre e. V.

www.ig-bever.de

Telefon: 02192/ 2018 od. 2019, 

E-Mail: kon@ig-bever.de
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